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beſſer als in dieſen Satz, ſchreibt unſer Berliner h Corre
ſpondent, kann das Urtheil nicht zuſammengefaßt werden, das ſich
dem unbefangenen Leſer der am 22. d. M. bei Gelegenheit der
Verhandlung über den Militär Etat gehaltenen fortſchrittlichen
Reden aufdrängt. Die Luſt nämlich, dem Militär-Etat etwas
am Zeuge zu flicken, und der Mangel an dazu erforderlichen
Kräften! Auf dieſes Mißverbältniß zwiſchen Wollen und
Können iſt es zurückzuführen, daß die Ergebniſſe der diesmaligen
Verhandlung über die „Verwaltung des Reichsheeres“ nach dem
eigenen Zeugniß der liberalen Preſſe die ernſthafteren
Elemente der Oppoſition ebenſo peinlich berührt haben, wie die
übrigen Zeugen dieſer Reichstagsſitzung. Außer Stande, gegen
die Militärverwaltung wirklich in Betracht kommende Anklagen
zu erheben, haben die Abgeordneten Schott, Richter und Genoſſen
ihrem Unmuthe darüber, daß das deutſche Heer auch ohne par-
lamentariſches Zuthun in ſtreng geſetzlicher und zugleich ſeinen
Traditionen entſprechender Weiſe geleitet wird, durch eine Anzahl

kleinlicher Ausfälle und Nörgeleien Luft gemacht, die im Jahre
1863 allenfalls Eindruck gemacht hätten, im Jahre 1883 aber
nur noch als Armuthszeugniſſe für ihre Urheber in Betracht
kommen. Einen anderen Namen, als dieſen, können Auseinander-
ſetzungen aber nicht wohl in Anſpruch nehmen, die einem Kriegs
miniſter Vorwürfe daraus machen, daß unter 51 000 Unteroffi-
zieren einzelne rohe und habfüchtige Menſchen vorkommen und
daß die Vorliebe des norddeutſchen Adels für den militäriſchen
Beruf durch die große Zahl dem Offizierſtande angehöriger Edel
leute zum Ausdruck gebracht wird! Und doch nehmen die auf
dieſe Punkte bezüglichen Ausführungen der Oppoſitionsredner
ſich wahrhaft vornehm und ſtaatsmänniſch aus gegenüber den
dilettantiſchen Reden, welche über den all zu großen Umfang
der Garde, die Unzweckmäßigkeit der Küraſſier-Regimenter und
die Entbehrlichkeit der Gardes du Corps geführt wurden. Daß
mit dergleichen gelegentlichen Seitenbemerkungen das Gefüge des
deutſchen Heeres nicht gelockert werden kann, wiſſen die Herren
von der Oppoſition natürlich ebenſo gut wie ihre Gegner der
Reiz überhaupt irgend Etwas geſagt und durchdie That bewieſen
zu haben, daß man Etwas zu ſagen gewußt, was der Regierung
möglicher Weiſe Aerger bereiten könnte dieſer Reiz iſt ſo groß,
daß auch dann geredet werden muß, wenn offenbar Schweigen
Gold und Reden nicht ein Mal Silber iſt.

Jn einem freilich einem andern als dem beabſichtigten
Sinne erfüllen die Oppoſitionsredner allerdings ihre Pflicht,

wenn ſie ihre Unzufriedenheit mit dem Beſtehenden und insbe-
ſondere mit den beſtehenden Heereseinrichtungen bei jeder ſich
rarbietenden Gelegenheit zum Ausdruck bringen. Die Nation
wixd bei ſolchen Gelegenheiten immer wieder an den Zuſtand
erinnert, deſſen wir uns zu gewärtigen hätten, wenn der Fort-
ſchritt ein Mal ans Ruder und in die Lage käme, die Dinge nach
ſeinem Willen zu lenken und das Militärweſen unter die Vor
mundſchaft des „reinen“ Parlamentarismus zu nehmen. Durch
Reden, wie die am 22. d. Mts. gehaltenen, werden wir im Vor-
aus darüber belehrt, daß das ruhmreichſte und geprieſenſte Heer,
von welchem die neuere Geſchichte weiß, iu ſolchem Falle dem
Geſchicke nicht entgehenwerde, nach „parlamentariſchen“ Geſichts
punkten reformirt und von Politikern in die Schule genommen
zu werden, die vom Militärweſen ſo wenig verſtehen, daß ſie
nicht ein Mal wiſſen, daß daſſelbe für Nicht Fachkenner kein ge
eigneter und dankvarer Redeſtoff iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Evangeliſche Ober Kirchenrath hat angeordnet, daß

in Betreff des Ablebens des Prinzen Karl am künftigen Sonn-
tag, den 28. d. M., von ſämmlichen Kanzeln der evangeliſchen
Landeskirche die nachfolgende Bekanntmachung verleſen werde:

Es hat dem Allmächtigen Gott, dem Herrn über Leben und
Tod, gefallen, den Durchlauchtigſten Prinzen und Herrn

Friedrich Karl Alexander von Preußen,
Königl. Hoheit,

am 21. Januar 1883, v te 1 Uhr 50 Minuten aus dieſer
Zeitlichkeit abzurufen. Seine Majeſtät der Kaiſer und König,
welcher in dem hohen Entſchlafenen ſeinen letzten Bruder verloren
hat, Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, die Durchlauchtigſten
Kinder und Kindeskinder des Verſtorbenen und das geſammte Kö-
nigliche Haus, find durch dieſen Trauerfall in die tiefſte Betrübniß
verſetzt worden.

u einer Zeit, wo das Königliche Haus unter freudiger Theil-
nahme des Volks ſich anſchickte, die ſilberne Hochzeit unſeres Durch
lauchtigſten Kronprinzlichen Paares feſtlich zu begehen, hat der
Tod eine tief empfundene Lücke in den hohen Familienkreis ge
riſſen. Jn die freudige Erinnerung und in den Jubel dieſer feſt
lichen Tage miſcht ſich nunmehr dämpfend und betäubend die
Todtenklage um den Entſchlafenen.
Drei Kinder hat der Herr dem verſtorbenen Prinzen beſcheert.
Keines derſelben hat an ſeinem Sterbebette zugegen ſein können.
Der einzige Sohn, Prinz Friedrich Karl, weilt ſogar in weiter
Ferne. Die Erlauchte Gemahlin iſt dem Abgeſchiedenen ſchon vor
ſechs Jahren im Tode vorangegangen. Dennoch hat es Höchſt
demſelben an Troſt und Theilnahme in der Sterbeſtunde nicht ge
fehlt. Unter den Gebeten Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der
Kaiſerin iſt der Durchlauchtigſte Prinz ruhig und ſchmerzlos ver
ſchieden. Ein ſanfter Tod hat ein langes, reiches und geſegnetes
Leben abgeſchloſſen. Am 29. Juli 1801 geboren, würde der Ent
ſchlafene um die Mitte dieſes Jahres ſein zweiundachtzigſtes Le
bensjahr vollendet haben. Mehr als ſiebzig Jahre hat Höchſtderſelbe mit Treue und Hingebung der Armee angehört. Was er in
den nahezu neunundzwanzig Jahren, während welcher er als Generalfeldzeugmeiſter der ſe ſamen Artillerie vorſtand, für dieſe

Waffe geleiſtet hat, iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
öffentlich und dankbar anerkannt worden und der Kaiſerliche Dank
hat einen lauten Wiederhall in der geſammten Armee gefunden.
Konnte der Heimgegangene auch wegen ſeiner Jugend an dem
Befreiungskriege kämpfend 63 noch nicht betheiligen, ſo ſind doch
die Eindrücke, welche ſein Gemüth in jener großen Zeit empfing,
maßgebend geworden für ſein ganzes ferneres Leben und an den
letzten drei Kriegen hat Höchſtderſelbe eifrigſten und ruhmvollen
Antheil genommen. Wo es galt, für das Vaterland zu ringen
und zu wirken, da hat dieſer Prinz immer in der vorderſten Reihe
geſtanden.

Seine rüſtige Geſundheit wurde ſchon im vorigen Jahre durch
den Unfall, welcher dem Dahingeſchiedenen in Kaſſel begegnete,
gebrochen, ſein Geiſt aber blieb bis zu ſeiner letzten Er

krankung ſo friſch und rege wie zuvor, und erſt kurz vor ſeinem
Tode deutete die Abnahme ſeiner Kräfte auf das nahende Ende.

Nunmehr iſt ſein Lauf vollendet. Wir flehen zu dem Herren,
unſerem Gott, daß Er mit dem Troſt Seiner Gnade nahe ſein wolle
allen denen, welche liebend um den Entſchlafenen trauern. Der
heimgegangene Prinz aber ruhe in Frieden! Amen.

Zur Zuckerſteuerfrage hat der langjährige frühere Ab-
geordnete Rittergutsbeſitzer Sombart (Ermsleben) Ehrenmitglied
des Vereins für die Rübenzucker Induſtrie des deutſchen Reichs,
nach der „Magdeburgiſchen Zeitung“ dem Stellvertreter des
Reichskanzlerse inen Geſetzentwurf, betreffend die Entrichtung
einer Controle- Abgabe vom Zucker“ eingereicht, welcher
in ſeinem 9 1 folgenden Wortlaut hat: „Vom 1. Auguſt d. J.
ab wird vom inländiſchen Rübenzucker aller Art pro 100 Kilo
beim Austritt aus per Fabrik, in welcher er bereitet iſt, eine
Centrale-Abgabe von 1 entrichtet.“ Während die folgenden
S nur techniſche Beſtimmungen enthalten, wonach ohne ſpecielle
Ueberwachung der Fabrik, die Abgabe ſeitens der Producenten

auf Grund der Facturen reſp. Gewichts-Noten erhoben, beim
Export aber nicht erſtattet wird, ſind im 9 8 drakoniſche Strafen
für diejenigen in Ausſicht geſtellt, welche ſich der Controle Abgabe
ganz oder theilweiſe zu entziehen ſuchen. Jm erſten Falle beträgt
die Strafe 10000 im Wiederholungsfalle 100000
während im dritten Falle die Fabrik noch auf ein bis drei Jahre
außer Betrieb geſetzt werden kann. Der Verfaſſer bezweckt, wie
aus den „Motiven“ erhellt, mit ſeinem Vorſchlage, wonach das
gegenwärtige Zuckerbeſteuerungsgeſetz vom 26. Juni 1869 völlig
in Kraft bleibt, zunächſt eine auf Gewichts-Er mittelung be-
ruhende Klarſtellung der gegenwärtigen Productions und Con-
ſumtions-Verhältniſſe, da die Annahmen, welche jenem Geſetze zu
Grunde lagen, im Laufe des letzten Decenniums, durch die Fort-

ſchritte in der Technik überholt ſind. Durch eine vervollkommnete
Saftgewinnung aus den Rüben, das DiffuſionsVerfahren, ſowie
durch die Entzuckerung der Melaſſe, ſind jetzt nicht mehr 12
ſondern weniger als 112/, Centner Rüben zu einem Centner
Zucker erforderlich, ſo daß nicht nur die inländiſchen Conſumen-
ten weniger Steuer als jenes Geſetz bezweckte, nämlich 10.4 vom
Centner Zucker aufbringen, ſondern daß mit der AusfuhrVergü-
tung noch eine Export Prämie gezahlt wird. Nach beiden Rich-
tungen hin wirkt der Geſetzentwurf corrizirend, indem er die letz
tere um 1 .4 pro 100 Kilo ermäßigt, den inländiſchen Conſum
um dieſen Betrag beſteuert und dadurch der Reichskaſſe bei einer
Production von 14 Millionen Ctr Rohzucker eine Einnahme von
7 Millionen jährlich zuführt. Der Verfaſſer iſt der Anſicht,
daß durch die Annahme feines Vorſchlages, neben einer zu er
mäßigenden Rübenſteuer, etwa um die Hälfte, eine Fabrikat oder
ConſumtionsSteuer auf Zucker angebahnt werden, und dieſe auf
10 .4 pro 100 Kilo bemeſſen werden könnte. Daſſelbe gemiſchte
Beſteuerunzsſyſtem, deuten die „Motive“ dann ſchließlich noch
an, ſei aus den nämlichen Gründen auch bei den SpiritusBren-
nereien anzuwenden, und würde dann auch hier gewinnbringend
für den Fiskus ſein.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt bezüglich der Kirchen
politiſchen Situation eine Andeutung, welche darauf ſchließen
läßt, daß die Verhandlungen mit der Kurie noch nicht abgebrochen
ſind; es wird danach eine Antwort der Kurie auf das letzte
kaiſerliche Schreiben erwartet und die neueſte parlamentariſche
Angriffsaktion des Centrums, welche ſich in einer Reihe von
Anträgen und Interpellationen kundgab, wird auf die Politik
jener Partei zurückgeführt, immer dann Verſtöße zu machen,
wenn die Verhandlungen zwiſchen Staat und Kirche erfolg-
verſprechend ſeien, in der Abſicht, einen erfolgreichen Abſchluß
der Verhandlungen um jeden Preis zu verhindern. Man wird
dieſen freilich noch dunklen Beitrag zur Kenntniß der augen
blicklichen kirchenpolitiſchen Sachlage mit Intereſſe vernehmen.
Es wird wieder einmal das ſtreitluſtige Centrum zu der fried-
liebenderen Kurie in einen Gegenſatz gebracht; als den Führer
bei einer Politik, die zu anderen als kirchlichen Zwecken des
Streits zwiſchen Kirche und Staat bedarf und darum jeder
Verſtändigung Schwierigkeiten und Hinderniſſe bereitet, hat der
Reichskanzler ſelbſt und die offiziöſe Preſſe oft genug Herrn
Windthorſt bezeichnet. Ob die Annahme von gegenſätzlichen
Beſtrebungen bei der Kurie und der Centrumspartei richtig
iſt, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Unſicherheit und Schwan
ken in der taktiſchen und politiſchen Haltung der letzteren iſt
jedenfalls ſchon lange zu bemerken.

Die Zahl der in Berlin erſcheinenden, auf Grund des 9 9
des Preßgeſetzes hinterlegzungspflichtigen periodiſchen
Druckſchriften iſt im ſteten Wachſen begriffen. Es wurden
im Jahre 1881 281 verſchiedene Zeitſchriften hinterlegt, im
Jahre 1882 308, und im neuen Jahre ſind bereits zwölf neue
Zeitſchriften hinzugekommen. Es erwächſt daraus der politiſchen
Abtheilung des Polizei Präſidiums keine geringe Arbeits-
laſt; hat doch von jeher die Hauptthätigkeit der Ab-
theilung neben der Aufſicht über die Befolgung der Be-
ſtimmungen des Preßgeſetzes inbetreff der äußeren Form
der Preßerzeugniſſe, die Durchſicht der in Berlin erſcheinenden
Druckſchriften zur Prüfung ihres Jnhaſts in Anſpruch genommen.
Es hat dieſe einen doppelten Zweck, und zwar nicht nur rie Er-
mittelung etwaiger durch die Preſſe begangener Verſtöße gegen die
Strafgeſetze, ſondern auch die Verwerthung des Jnhalts, ſoweit
derſelbe von allgemein polizeilichem oder beſonderem Intereſſe für
eine der Abtheilungen des Polizeipräſidiums iſt.

Nach den amtlichen Geſchäftsergebniſſen der Sparkaſſen des
Königreichs Sachſen für die erſten elf Monate des Jahres 1882
wurden in dieſer Zeit etwas über fünf Millionen Mark mehr ein
gelegt als 1881 in derſelben Zeit und zwar 82 gegen 77 Millionen.
Die Rückzahlungen beliefen ſich jedoch nur auf 80 Millionen, ſo
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daß eine reine Erſparniß von 3 Millionen Mark für die kleineren
Leute im Königreich Sachſen conſtatirt iſt.

Jn dieſem Ergebniß läßt ſich doch wohl ein Zeichen von der
zunehmuenden wirthſchaftlichen Prosperität und zwar gerade der

kleinen Leute erkennen, da Unternehmer und Großkapitaliſten es
las nicht ſind, welche ihre Ueberſchüſſe in Sparkaſſen nieder
egen.

Unſer Wiener Correſpondent ſchreibt uns heute:
Bekanntlich iſt auch im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe

ein Antrag auf Einführung einer procentualen Börſenſteuer ein
gebracht worden, und zwar von dem Abg. Raczynski. Nach dieſem
Antrag ſoll jeder Schlußzettel einer ſcalamäßigen Stempelgebühr
unterliegen, und zwar bei einem Werthe von 10 bis 50 Fl.
einer Stempelgebühr von 1 Kreuzer, bei einem Werthe von
50 bis 5000 Fl. einer Stempelgebühr von 5 Kreuzern und bei
darüber hinausgehenden Werthen für je 5000 Fl. gleichfalls
einer Stempelgebühr von 5 Kreuzern. Ueber jedes Börſenge-
ſchäft ſollen mindeſtens zwei Schlußzettel ausgeſtellt werden. Zu
gleich wird für jede Uebertretung eine in dem 50fachen Betrag
der Gebühr beſtehende Strafe, mindeſtens aber eine Strafe von
50 Fl. beantragt.

Wenn wir dieſes öſterreichiſche Project mit dem Antrag
WedellMalchow vergleichen, ſo iſt die von letzterem in Vorſchlag
gebrachte Gebühr vom 1000) allerdings bedeutend größer,
da der öſterreichiſche Stempel nur 1 Kreuzer von 1000 Gulden,
alſo o vom 1000 betragen würde; während alſo in Deutſch
land 20 Pfennig von 1000 Mark bezahlt werden ſollen, ſoll der
öſterreichiſche Stempel nur 1,7 Pfennig von 1700 betragen:
mit anderen Worten, der deutſche Stempel würde zwanzig Mal
größer ſein. Der Vertreter der öſterreichiſchen Regierung be
zeichnete denn auch die Scala in dem Raczynski' ſchen Antrage als
„ſehr mäßig.“ Aber beide Anträge beruhen auf dem Prinzip der
procentualen Beſteuerung. Vorläufig handelt es ſich nur darum,
ob das Prinzip zu verwirklichen iſt, und nur das Prinzip iſt es,
deſſen Unmöglichkeit von liberaler Seite behauptet wird. Hier
wie dort wird die Stichhaltigkeit dieſer Behauptung geprüft wer
den müſſen.

Der öſterreichiſche und der deutſche Vorſchlag unterſcheiden
ſich auch dadurch, daß der erſtere die Schlußzettel obligatoriſch
macht, um eben in den Schlußzetteln das Geſchäft beſteuern zu
können, während der deutſche Antrag das Geſchäft ſelbſt auch
ohne Schlußzettel beſteuern will, indem es Jeden, der ein Ge
ſchäft abſchließt, zwingt, daſſelbe in ein Regiſterbuch einzutragen
und die betreffenden Stempelmarken einzukleben.

Ob dieſer oder jener Modus beſſer oder ob noch andere
vorzuziehen ſind, das bedarf in den weiteren Berathungen des
Gegenſtandes hier wie dort näherer Prüfung. Jedenfalls zeigt
der öſterreichiſche Antrag, daß das Vorgehen der deutſchen Con
ſervativen nicht ſo exorbitant iſt, wie es von liberaler Seite dar
zuſtellen verſucht worden iſt.

Die Debatten im ungariſchen Unterhauſe über die Inter
pellation des Topolczaer Wahlbezirks um Aufhebung der Juden-
Emancipation dauern noch fort und geſtern trat Jokay unter
lebhaftem Beifall des Hauſes für die volle Gleichberechtigung der

Juden ein. Der Miniſterpräſident hofft von er geſellſchaftlichen
Verſchmelzung der Juden das Beſte; nur wenn die Geſellſchaft
ſich hierzu als unzulänglich erweiſe, würden außerordentliche
Mittel und Auenahmegeſetze erforderlich werden. Die Majorität
klatſchte Beifall, und wurde dann die weitere Debatte auf Sonn
abend vertagt.

Aus verläßlichen Pariſer Jnformationen geht hervor, daß
der Import deutſcher Produkte nach Frankreich unab
läſſig in Zunahme begriffen iſt und daß auch auf dem
Weltmarkte die überlegene Konkurrenzfähizkeit der
deutſchen vor der franzöſiſchen Jnduſtrie das Abſatz-
gebiet der ecſteren auf Koſten der letzteren ſtetig vergrößert. Die
Mißgunſt und Empfindlichkeit unſerer weſtlichen Nachbarn ſucht
den Grund dieſer Erſcheinung einmal darin, daß der billigere
Preis der deutſchen Fabrikate, trotz ihrer qualitativen Minder
werthigkeit, ertſcheidend ins Gewicht falle, dann aber auch in dem

Umſtande, daß die deutſche Jnduſtrie gleichſam unter falſcher
Flazge ſegele, ſofern ſie gewiſſe Kategorien ihrer Artikel, z. B.
Knöpfe Franzen, Bänder 2c. als „nouveautés de Paris“,
„articles de Paris“ verkaufe, jedenfalls aber durch ihre ganze
Geſchäftspraxis „den Markt verderbe“. So erfreulich auch die
eus vorſtehenden Mittheilungen ſich wiederum ergebende Thatſache
iſt, daß der deutſche Gewerbefleiß im Weltverkehr zu neuen Ehren
gelangt, umſomehr ſollte unſere heimiſche Induſtrie ſich von
all' und jedem undeutſchen Gebahren, beſonders auch von
der Anwendung fremdländiſcher Etiquetten c.
gründlich emanzipiren. Auch hierin müſſen wir uns auf
ſtreng nationale Grundlage ſtellen.

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der Wiederbeſetz
ung des durch den Tod des Grafen Wimpffen erledigten kſter
reichiſchen Botſchafterpoſtens in Paris. Nach einer in der fran
zöſiſchen Publiziſtik aufgekommenen Sitte werden die angeblichen
Kandidaten zu dieſein Poſten einer Prüfung auf ihre Franzoſen
freundlichkeit unterzogen. Graf Andraſſy erhält dabei ein ſehr
ſchlechtes Prädikat mit Rückſicht auf ſein Verhalten 1870, ob-
gleich daſſelbe, nebenbei geſagt, noch keineswegs authentiſch auf
geklärt iſt. Dazegen wird Herr v. Ottenfels, der öſterreichiſche
Geſandte in Bern, als „gut franzöſiſch“ erklärt. Auf ähnliche
Weiſe hat die Pariſer Preſſe den als italieniſchen Botſchafter
nach Paris beſtimmten Ritter Nigra wegzugraulen verſtanden.

Am Bosporus ſcheinen abſonderliche Dinge zu paſſiren.
Eine an diein Konſtantinopel akkreditirten Diplomaten gerichtete
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Pfortenmittheilung beſagt nichts Geringeres, als daß der Sul
tan über ſeinen eigenen Palaſt, den YldizKiosk, eine Art von
Belagerungszuſtand verhängt hat, der ſo ſcharf gehandhabt
wird, daß die Repräſentanten der Mächte um ihrer ſelbſt willen
von den getroffenen Maßregeln verſtändigt werden mußten, um
nicht vorkommenden Falls von den mit ſtrengſter Jnſtruktion
verſehenen Wachen und Poſten ohne weiteres über den Haufen
geſchoſſen zu werden. Steht der Thron Abdul Hamids wirk
lich auf einem mit ſtündlicher Eruption drohenden Vulkan, oder
hat ſich bei ihm der Verfolgungswahn bis zum Extrem aus
gebildet in beiden Fällen dürfte auf eine erſprießliche Mit
wirkung der Türkei bei der Löſung der internationalen poli
tiſchen Tagesfragen vor der Hand nicht zzu rechnen ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Dentſchland. Berlin, 25. Januar. (Se. Majeſtät der

Kaiſer iſt durch den Tod ſeines Bruders tief erſchüttert. Be
ſonders ſchmerzlich erregt ſoll der Kaiſer ſich gezeigt haben, als er
die Großherzogin Wittwe von Mecklenburg begrüßte „Von
Sieben ſind wir zwei jetzt noch allein übrig,“ rief, wie berichtet
wird, der Kaiſer aus. Die kräftige Geſundheit des Kaiſers hat
ſich indeſſen auch dieſem Stoß und den ſchmerzlichen Aufregungen,

die er mit ſich führte, gewachſen gezeigt.
(Die Majeſtät en) ſahen heute Nachmittag 5 Uhr die

Großherzogin Mutter von MecklenburgSchwerin, den Großher-
zog und die Großherzogin von Baden, den Erbgroßherzog von
Baden, den Großherzog von MecklenburgSchwerin, ſowie den
Großherzog, den Erbgroßherzog und den Prinzen Hermann von
SachſenWeimar bei ſich zum Diner. die kronprinzlichen
Herrſchaften und die anderen Mitglieder der königlichen Familie,
ſowie die fürſtlichen Gäſte, welche nicht im königlichen Palais bei
den Majeſtäten dinirten, waren einer Einladung des Prinzen und
der Prinzeſſin Albrecht zum Diner gefolgt. Zu derſelben Zeit
fand im Gardes du Corps Saale des Schloſſes für das Gefolge
eine Marſchallstafel von circa 20 Gerecken ſtatt.

(Jn Bezug auf die Feierlichkeiten zur ſilber-
nen Hochzeit) wird berichtet, daß die kronprinzlichen Herrſchaften
Vormittags 10/, Uhr auch die Gratulationen der im Jahre 1858
bei der grünen Hochzeit dienſtlich betheiligt geweſenen Hofdamen,
Hofchargen und Adjutanten entgegennehmen werden. Um 12 Uhr
erſcheinen im kronprinzlichen Palais zur Abſtattung ihrer Glück-
wünſche die Majeſtäten und die Mitglieder der königl. Familie
und die hier anweſenden Fürſtlichkeiten und Hofſtaaten. Um
5 Uhr findet alsdann zur Feier des Tages bei den Majeſtäten
Familientafel ſtatt, anwelcher auch die fürſtlichen erlauchten Gäſte
theilnehmen. Für das Gefolge deſſelben iſt um dieſelbe Zeit im
Gardes du CorpsSaale des hieſigen Schloſſes Marſchallstafel.
Alle anderen in Ausſicht genommenen Feierlichkeiten des Tages.
ſo namentlich auch Abends die Defilir Cour im EliſabethSaale
des Schloſſes, fallen der Hoftrauer wegen aus.

(Der Großfürſt Nicolaus von Rußland ſtattete
geſtern Nachmittag auch dem Fürſten Bismarck und dem General
Feld marſchall Grafen Moltke Beſuche ab. Heute Nachmittag
um 4 Uhr empfing Großfürſt Nicolaus in der ruſſiſchen Bot
ſchaft den Fürſten Reichskanzler Bismarck.

(Der Herzog und die Herzogin von Edinburg)
beſuchten geſtern Vormittag die National Gallerie, nahmen
darauf verſchiedene Sehens würdigkeiten in Augenſchein und be

bijonu. Um 6 Uhr waren Beide zum Diner im kronprinzlichen
Polais anweſend, und Abends 8 Uhr nahmen Höchſtdieſelben an
der Trauerfeier am Sarge des Prinzen Karl Theil. Heute
Mittag begrüßten der Herzog und die Herzogin von Edinburg die
hier eingetroffenen fürſtlichen Perſonen und begaben ſich um 2
Uhr zur Beiſetzungsfeier in den Dom.

(Vom Dome aus hat heute Abend 8 Uhr die
Ueberführung der Leiche des Prinzen Karl nach Ni-
kolskoie ſtattgefunden. Wieder hatte ſich das Publikum in großen
Schaaren verſammelt, namentlich die Linden waren vollbeſetzt.
Auch heute Abend nahm der Zug den Weg durch die Behrenſtraße,
und einfach ohne fürſtliches Gepränge vollzog ſich die Ueberführ-
ung. Schweigend ließ das Publikum den ſtillen Zug paſſiren.
Eröffnet wurde derſelbe durch mehrere berittene Schutzleute dann
folgte ein Zug der GardeFeldArtillerie, hierauf kam der Leichen
wagen, von einem Stallmeiſter geführt, 2 Hofequipagen ſchloſſen

ſich an und Garde Artillerie bildete das Ende. Als der Zuz,
welcher über die Schloßbrücke hinter dem Opernhaus in die
Behrenſtraße eingebogen war, nach der Siegesſäule gekommen
war, beſtiegen die Hofchargen, Beamten und Diener des verſtor-
benen Prinzen, welche bis dahin der Leiche zu Fuß das Geleite
gegeben hatten, die bereitſtehenden Wagen und fuhren langſam
hinter dem Sarge her.

Wie der B. Börſen. C. berichtet, hat Prinz Friedrich
Karl bereits das Telegramm vom Tode ſeines Vaters erhalten,
und es liegt auch bereits eine telegraphiſche Rückäußerung von
ihm vor. Der Prinz bedauert aufs Tiefſte, daß er nicht zur Be-
erdigung ſeines Vaters in Berlin ſein konnte, wird aber nach
der Lage der Dinge jetzt ſeine Reiſe in Egypten nicht unterbrechen,
ſondern erſt, nachdem er ſein Reiſeprogramm erledigt hat, nach
Berlin zurückkommen.

(Begrüßung und Dank Aus Breslau wird unter
dem 19. Januar gemeldet: Eine hieſige neue ſtudentiſche Verbin
dung „Teutonia“, welche im weſentlichen dieſelben Ziele verfolgt,
wie der Verein deutſcher Studenten, hatte geſtern aus Anlaß der
zwölften Wiederkehr des Jahrestages der Aufrichtung des deutſchen
Reiches dem Reichkanzler nachſtehendes Begrüßungstelegramm
zugeſandt:

„Zum glorreichſten Jahrestage Geſchichte ſendet Unter
fertigte Ew. Durchlaucht ehrerbietigſten Gruß. Getreu ihren
Farben „ſchwarzſilber-roth“ und ihrem Wahlſpruche „Mit Gott
für Kaiſer und Reich“ hofft ſie ihre Mitglieder zu tapferen Söhnen
ihres Vaterlandes zu erziehen.“

Binnen wenigen Stunden lief folgende telegraphiſche Ant
wort ein:

danke Jhnen für Jhre freundliche Erinnerung an den
denkwürdigen Tag in Verſailles, und freue di der nationalen
Geſinnung der deutſchen a die T über die Parteikämpfe
der Gegenwart hinaus mit Vertrauen in die Zunkunft des Vater
landes blicken läßt. v. Bismarck.“(Auf Anordnung des Profeſſors Kußmaul) in
Straßburg wird, wie die „Hamburger Nachrichten melden, der
Erbgroßherzog Friedrich Franz von Mecklenburg Schwerin mit
ſeiner Gemahlin ver Großfürſtin Anaſtaſia am 25. d. M. nach
der Riviera abreiſen, um in San Remo oder Mentone einen
Aufenthalt von unbeſtimmter Dauer zu nehmen. Die beiden
Kinder des erbgroßherzoglichen Paarcs bleiben vorläufig noch in
Schwerin zurück.

(Eins der ſchönſten Werke der Kunſtſtickerei
aller Zeiten) und das großartigſte, welches bisher in Berlin
angefertigt wurde, iſt vorläufig in oller Stille im Kronprinzlichen

ſichtigten ſpäter das Hohenzollern Muſeum im Schloſſe Mon Barie.rin S u fielen in den Logen mehrere Frauen in Ohnmacht.

Palais aufgeſtellt worden und wird wohl nach Beendigung der
Trauerzeit feierlich überreicht werden. Es iſt das Geſchenk der
„Damen der Provinz Brandenburg“ und ſtellt einen Fürſtlichen
Ehrenſitz für das hohe Jubelpaar dar. Ueber dem ganzen farben-
prächtigen Arrangement erhebt ſich ein Baldachin mit Sternen-
himmel. Seine Rückwand bildet ein geſtickter Teppich, deſſen
Fonds das Alliance Wappen trägt umgeben von einem Kranze
von Roſen, Diſteln und Kleeblättern. Rechts von ihm ſteigt ein
Eichbaum, links ein Lorbeerbaum auf. Unter dem Baldachin ſteht
der Ehrenſitz für das hohe Paar, über den ſich eine koſtbare Decke
mit einer breiten Borte von farbigen Ornamenten und ſtyliſirten
Blumen breitet. Drei Rückenkiſſen von rothem Sammt bilden
die Rücklehne. Das Mittelkiſſen zeigt den Preußiſchen Adler, das
rechte den Engliſchen Leoparden, das linke den Schottiſchen Löwen
Ornamentale Borten umſäumen die drei Kiſſen. Zu beiden Sei-
ten des Ehrenſitzes ſtehen vier Tabourets von blauem, rothem,
grünem und gelbem Atlas und mit breiten geſtickten Ornament-
borten im Renaiſſance Styl. Das ganze Arrangement erhebt
ſich auf einem Teppich, der drei Meter im Quadrat mißt. Der
Grund iſt ſchwarzer Seidenplüſche, mit Auflagen in Creme Farbe
und reicher Goldſtickerei. Die Entwürfe zu dieſer Prachtgabe ſind
im Kunſtgewerbe Muſeum. Die Ausführung aber iſt die ver
ſtändnißvolle und hingebende Leiſtung des Ateliers der Hofſtickerin
Fräulein Pauline BeſſertNettelbeck, der Enkelin des tapferen Ver
theidigers von Colberg.

(Das „Armee-VerordnungsBlatt“ ver-
öffentlicht eine Orvre des Kaiſers) anden Kriegsminiſter,
nach welcher aus Anlaß des Ablebens des Prinzen Karl ſämmt-
liche Offiziere der Armee und Marine vom Tage des Eingangs
der Ordre ab 14 Tage hindurch den Trauerflor um den Arm an-
zulegen haben. Bei dem GrenadierRegiment Prinz Karl von
Preußen (2. Brandenburgiſchen) Nr. 12, bei dem Schleswig-
Holſtein'ſchen Ulanen Regiment Nr. 15 und bei der geſammten
Artillerie währt dieſe Trauer 3 Wochen.

Profeſſor Dr. Albrecht in Berlin, der bekannte Spezial
arzt für Zahn und Halsleiden, hatte ſich vor etwa einem Jahre
dadurch infizirt, daß bei einer Operation Gift in eine unſcheinbare
wunde Stelle am Finger, welche in Folge Abreißens eines ſogen.
„Niednagels“ entſtanden, gedrungen war. Jn Folge deſſen ſoll,
wie die „Voſſ. Z.“ meldet, Dr. Albrecht ſich leider in einem be
denklichen Zuſtande befinden.

Eſſen, 22. Jan. Kommerzienrath Waldthau
ſen Heute fxüh ſtarb, 72 Jahre alt, Herr Kommerzienrath
Ernſt Waldthauſen einer der bedeutendſten Induſtriellen unſerer
Stadt. Als Präſident der Handelskammer welches Amt er ſeit
dem Jahre 1848 bekleidete, hatte er an der Entwickelung und dem
Aufblühen der Jnduſtrie im weiteſten Umkreiſe hervorragenden
Antheil. Er ergriff 1864 die Jnitiative zur Gründung einer Jn-
duſtrie Börſe, welche ſich im darauf folgenden Jahre als freie
Vereinigung bildete deren Vorſitzender er während der ganzen
Zeit ihres Beſtehens geblieben iſt. Ferner gab der Verſtorbene
im Jahre 1868 die erſte Anregung zur Begründung der hieſigen
Bergſchule, deren Kuratorium er als Vorſitzender angehörte.
Waldthauſen vertrat von 1862 64 den Kreis Eſſen Duisburg
im Abgeordnetenhauſe.

Zara, 22. Jan. (Bei einem Maskenballe) welcher
geſtern Nachts im hieſigen Theater ſtattfand fingen die Kleider
dreier Masken Feuer. Zwei Perſonen erlitten ſchwere Brand-
wunden, eine blieb todt. Dieſelbe iſt ein junger Maler, Namens

Bei dem entſtandenen Schrecken und der Verwirrung

Karl sruhe. (Die Sammlungen des Landes-
Comités) für die in Folge der Ueberſchwemmung Nothleidenden
haben 320,000 die des Mannheimer Comités 120,000
ergeben.

Untergang der „Cimbria“.
Die „NationalZeitung“ ſchreibt: „Das furchtbare Schiffeunglück,

welches ſich in der Nacht vom Donnerſtag auf Freitag in der Nähe
von Borkum ereignet und mehr als 400 Menſchen den Tod gebracht
hat, wird in einem Theil der Hamburger Preſſe zum Gegenſtand
von Erörterungen gemacht, welche, auch wenn man ſich dieſelben
zunächſt in keiner Weiſe aneignet, doch die Forderung nach authen
tiſcher Aufklärung veranlaſſen müſſen. Es handelt ſich dabei weniger
um die Kataſtrophe ſelbſt. Dieſe hat ſich mit ſolcher Schnelligkeit,
in 10--15 Minuten, vollzogen, daß man auf Grund der Berichte
der Geretteten wohl annehmen kann, es ſei ſeitens des Capitäns
und der Offiziere alles geſchehen, was zur Rettung von Menſchen
möglich war. Unmittelbar hätte in dieſer Beziehung wohl erheblich
mehr nur mit Hülfe des engliſchen Dampfers „Sultan“ verſucht
werden können, welcher, nachdem er die „Cimbria“ in ſo verhäng-
nißvoller Weiſe angerannt, eiligſt das Weite geſucht hat. Die Un
terſuchung wird abgeſehen von der Schuldfrage zu ergeben
haben, ob das engliſche Schiff ſelbſt ſo ſchwer verletzt war, bezw. ob
der Capitän deſſelben die Gefahr für ſeine Mannſchaft als ſo groß
erachten mußte, daß es verzeihlich iſt, wenn er jeden Verſuch zur
Rettung unterließ. Eine Flage techniſcher Natur, welche ſich be
treffs künftiger Vermeidung ſolcher Unglückefälle dem Laien auf
drängt, wollen wir nur andeuten, um ihre Beantwortung Fachleuten
zu überlaſſen. Auf Kriegsſchiffen wird elektriſches Licht, das jeder
Dampfer leicht herſtellen kann, zu den nächtlichen Signalen ver
wendet daß daſſelbe durch dichten Nebel weiter geſehen wird, als
gewöhnliche Lichter, unterliegt wohl keinem Zweifel; ſollte es ſich
nicht empfehlen, die Anwendung deſſelben allgemein anzuordnen?
Der Umſtand, welcher in Hamburg ſehr bedenkliche Commentare
veranlaßt und in der That höchſt auffallend erſcheint, iſt aber die
außerordentliche Verſpätung der Meldungen von dem Unglück.
Daſſelbe ereignete ſich in der Nacht von Donnerſtag auf Freitag;
erſt Sonnabend ſpät Abends wurde es in Hamburg ſo weit bekannt,
daß Telegramme an die binnenländiſche Preſſe abgehen konnten, und
der offizielle Bericht des Vertreters der Hamburg- Amerikaniſchen
Packet-Schifffahrts- Geſellſchaft beſagt, daß am 20., alſo Sonnabend
Abends, nachdem die erſten 39 geretteten Paſſagiere in Kuxhaven
gelandet waren, die Direktion die erſte Kunde von dem Unglück er
hielt! Nun iſt der „Sultan“ aber bereits Sonnabend im Laufe des
Tages in Ker angelangt, er dürfte alſo, da er ſich wohl behufs
der erſten Reparatur in Kuxhaven aufgehalten hat, dort ſchon Freitag,
oder doch in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend geweſen ſein.
Hamburger Blätter ſprechen ſehr offen von BaiſſeOperationen in
Aktien der betroffenen Geſellſchaft, die in der Zwiſchenzeit bis zum
Bekanntwerden der Unglücksnachricht gemacht worden ſeien. ir
laſſen das dahingeſtellt; aber die Thatſache, daß man von Kuxhaven
aus nicht ſchon am Feitag oder ſpäteſtens Sonnabend früh Dampfer
zum Aufſuchen von Menſchen ausſenden konnte daß dies erſt Sonn
abend Abend geſchah, bedarf unbedingt der Aufklärung. Sie deutet
auf einen durchaus unzulänglichen Nachrichtendienſt hin; und wenn
es bei dem rapiden Verlauf des „Cimbria“Unglücks wahrſcheinlich
iſt, daß durch die Verſpätung der Rettungsverſuche in dieſem Falle
nichts verſäumt worden iſt, ſo wird die öffentliche Meinung für die
Zukunft nur zu beruhigen ſein, wenn gegen die Wiederholung
ſolcher Verſpätungen jede thunliche Garantie gegeben wird. Nach
einem neueſten Telegramm ſoll der Capitän des „Sultan“ erklärt
haben, daß er erſt nach ſeiner Ankunft in Hamburg von dem Un-
tergang der „Cimbria“ erfahren habe. Das iſt möglich, aber es
wäre unverzeihlich, wenn er nicht wenigſtens ſofort nach ſeiner
Ankunft in Kuxhaven gemeldet hätte, daß und wo er mit einem
anderen Schiffe zuſammengeſtoßen hierüber blieibt näherer Auf-

Schule freigegeben worden.

ſchluß abzuwarten aber ſelbſt wenn der engliſche Capitän ge-
ſchwiegen müßte der Zuſtand ſeines ſchwer beſchädigten Schiffes in
Kuxhaven der Hafenpolizei aufgefallen ſein und dies hätte zu Nach
fragen veranlaſſen müſſen.“

Lokales.
Halle den 25. Januar.

(Stadtverordnetenwahlen). Der Magiſtrat hat
in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen, für die vor Ablauf
ihrer Wahlperiode durch den Tod und freiwilligen Rücktritt aus
geſchiedenen Mitglieder der StadtverordnetenVerſammlung, näm-
lich die Herren Juſtizrath Fiebiger (bis zum Schluſſe des Jahres
1883), Fabrikbeſitzer Wegelin (bis zum Schluſſe des Jahres 1885)
und Rentier Keil (bis zum Schluſſe des Jahres 1887), Erſatz
wahlen vornehmen zu laſſen und zwar finden dieſelben ſtatt: für
die II. Abtheilung (2 Erſatzwahlen) am Montag, den 12. Fbr. c.,
Vormittags von 10--1 Uhr, für die I. Abtheilung (eine Erſatz
wahl) am Dienstag den 13. Februar c., Vormittag von 11 bis
1 Uhr. Die hierbei intereſſirten Vereine wie die hieſigen com
munalen WahlbezirksVereine und der Bürgerverein für ſtädti
ſche Jntereſſen werden nicht verſäumen, Stellung hierzu zu nehmen
und finden, wie wir hören, demnächſt diesbezügliche Verſamm-
lungen ſtatt.

(Verſammlung). Jm „Café David“ tagte geſtern
Abend der Preußiſche Beamten-Verein, BezirksVerein
Halle a/S. Der Vorſitzende, Herr Freiherr vom Hagen eröffnete
die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er die Bedeut
ung des Tages Geburtstag eines der Größten aus dem Hohen
zollernGeſchlechte, Königs Friedrichs II. und die heute ſtattfin
dende ſilberne Hochzeitsfeier des kronprinzlichen Paares) den zahl
reichen Anweſenden mit beredten Worten ſchilderte. Jn das am
Schluß derſelben ausgebrachte Hoch auf die kronprinzlichen Herr
ſchaften ſtimmte Alles begeiſtert ein. Hierauf hielt Herr Prof.
Dr. Goſche ſeinen angekündigten Vortrag über: „Die Anfänge
der Kultur“, der allgemein anſprach und wofür ſich die Zuhörer
durch Erheben von den Sitzen dankbar zeigten.

Die Pfälzer-Colonie-Schützen-Geſellſchaft)
hielt geſtern Abend in ihren von Herrn Maler Schweppe hier
auf das Prächtigſte decorirten Sälen und Räumen einen
Maskenball ab, der glänzend verlief. Es waren durchweg
elegante Masken vertreten. Den verſchiedenen Aufführungen
und dem bis an den ſpäten Morgeu anhaltenden Tanze wurde
alle Aufmerkſamkeit Seitens der Anweſenden zu Theil.
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht verfehlen, auf den
Maskenball der hieſigen Stadtſchützen-Geſellſchaft, welcher
am Faſtnachtsabend ſtattfindet, hinzuweiſen, umſomehr als auf
denſelben die prachtvollſten Coſtüms vertreten ſein werden.

Ernennung.) Dr. Glogau, bisher Docent an der
Univerſität Zürich und Profeſſor des dortigen Polytechnikums,
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facul-
tät der hieſigen Univerſität ernannt.

Der kameradſchaftliche Verein von 1870/71)
hielt geſtern Abend aus Anlaß der ſilbernen Hochzeitsfeier unſeres

KronprinzenPaares im eigens hierzu feſtlich decorirten Saale des
„Neuen Theaters“ eine Feſtlichkeit ab, die den gewünſchten Ver
lauf nahm. Die Concertſtücke, ausgeführt von der A. Lorenz'ſchen
Muſikkapelle, fanden wegen ihrer trefflichen Ausführung den Bei-
fall der überaus zahlreich anweſenden Feſtgäſte. Der Vereins-
vorſitzende, Herr Schneidermeiſter Mädicke, hielt eine auf die
Feier des Tages bezughabende Anſprache, die ihren Eindruck auf
die aufmerkſamen Zuhörer nicht verfehlte. Ein Theaterſtück:
„SchildwachAbenteuer“, ſonſtige Anſprachen c. waren dazu an
gethan, die feſtliche Stimmung noch zu erhöhen. Ein Ball hielt
die Theilnehmer bis an den frühen Morgen in kameradſchaft-
licher Weiſe vereinigt.

(Schulfeiern.) Jn den ſtädtiſchen Bürger und Volks-
ſchulen fanden heute Vormittag von 9 10 Uhr aus Anlaß der
ſilbernen Hochzeitsfeier der kronprinzlichen Herrſchaften in de
einzelnen Klaſſen Schulfeiern ſtatt, in welchen die Herren Lehrer
die Kinder in Vorträgen auf die Bedeutung des Tages hin-
wieſen. Den Kindern war für den übrigen Theil des Tages die

(Gedächtnißfeier.) Jn den feſtlich geſchmückten
Räumen der Taubſtummen- Anſtalt wurde heute Vormittag von
Kindern und Lehrern eine Gedächtnißfeier für den verſtorbenen

Prinz „Karl“, und eine Gedächtnißfeier zur ſilbernen Hochzeit
des kronprinzlichen Paares gehalten. Herr Taubſtummen-Lehrer
Arno Schröter hatte es übernommen, in recht herzlichen Worten
über die Liebe zum Vaterlande zu den Kindern zu reden. Mit
Thränen der Trauer für den Geſtorbenen, und Thränen der
Freude und Liebe für das kronprinzliche Paar folgten die Kinder
dem mit Gebet ſchließenden intereſſanten Vortrage.

Die hieſige Garniſon) hat heute aus Anlaß der
ſilbernen Hochzeitsfeier des kronprinzlichen Paares Ruhetag.

Der Halleſche Carneval Verein „Eule“)
verſammelte geſtern Abend 8 Uhr 11 Min. ſeine Mitglieder zu
einer Sitzung in das „Cafe David“. Die Aufnahme (Taufe)
vier neuer Mitglieder unter den hierbei üblichen Formalitäten er-
folgte. Sodaun wurde in eine weitere Beſprechung über den
Anfang Februar er. im „NeumärckerSchießgraben ſtatt-
findenden Maskenball, der großartig zu werden verſpricht, ein
getreten.

Feſtivität.) Der Krieger Verſicherungs-
Verein hielt geſtern Abend aus Anlaß der ſilbernen Hochzeits-
feier des kronprinzlichen Paares in der „Kaiſer Wilhelms-
Halle eine kleine Feſtlichkeit ab, in welcher der Bedeutung des
Tages in einer Anſprache des Vereins Vorſitzenden gedacht wurde.
Hierbei mag noch bemerkt ſein, daß Herr OberPedell Eckleben
unter Ueberreichung des diesbezüglichen Diploms zum Ehren-
mitgliede des Vereins ernannt wurde, worüber derſelbe nicht
wenig erfreut war.

Der Halleſche BeamtenVerein) veranſtaltete
geſtern Abend einen muſikaliſchen Abend, der ſich eines regen Zu
ſpruchs Seitens der Mitglieder und deren Angehörigen erfreute.
Die zum Vortrag gekommenen Concertſtücke fanden wegen ihrer
ausgezeichneten Wiedergabe den ungetheilten Beifall der aufmerk
ſamen Zuhörer. Herr Lehrer Böhme wies in beredten Worten

auf die Bedeutung des Tages, die ſilberne Hochzeitsfeier des
kronprinzlichen Paares, hin. In das hierauf ausgebrachte Hoch
auf die hohen Herrſchaften wurde freudig eingeſtimmt.

(Rabatt-Spar-Anſtalt). Unter dem Vorſitz des
Herrn Oberlehrer Dr. Richter wurde am Dienstag Abend im
Hotel zur „Stadt Hamburg“ in einer Verſammlung die Gründ
ung einer Rabatt Sparanſtalt für Halle a/S. beſchloſſen. Herr
Rechtsanwalt Herzfeld jun. führte das Protokoll als Rechtsbei
ſtand der Geſellſchaft. Das AktienCapital wurde zunächſt auf
10 500 Mk., in 70 Antheilen à 150 Mk. feſtgeſetzt. Die Wahl
von drei Aufſichtsrathsmitgliedern wurde ſodann vorgenommen,
auch der Vorſtand für das laufende Geſchäftsjahr gewählt. Bis
jetzt ſind 10 Herren dem Unternehmen beigetreten und ſtehen für
die nächſte Zeit weitere Beitrittserklärungen zu erwarten. Die
Spar Anſtalt bezweckt: die Baarzahlung einzuführen und den
Sparſinn durch den dadurch zu erzielenden Gewinn und ſicheres

verzinsliches Anlegen deſſelben zu wecken.
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(Abpfändung von Nähmaſchinen.) Man ſchreibt
uns von hier: Durch eine in einem Specialfalle vor einiger Zeit
erhobene Beſchwerde gegen einen Gerichtsvollzieher wegen Ab-
pfändung einer Nähmaſchine iſt bekannt geworden, daß eine Ver
fügung des Herrn Juſtizminiſters vom November v. Js. exiſtirt,
wonach für ſolche Handwerker, deren hauptſächliche Arbeit im
Nähen beſteht, die Nähmaſchine als eine unentbehrliche Sache zur
Anusübung des Berufs anzuſehen iſt und deshalb nicht abgepfändet
werden darf.

(Dampfkeſſel-Reviſionen.) Wiewir hören, iſt den
Jngenieuren Emil Wunderlich aus Creylingen und Hans Hart-
mann aus Braunſchweig ſeitens des Herrn Regierungs Präſidenten
zu Magdeburg die Erlaubniß ertheilt worden, DampfkeſſelRevi
ſionen und Waſſerdruckproben an Dampfkeſſeln der Mitglieder des
Magdeburger Vereins für Dampfkeſſelbetrieb mit amtlicher Gültig
keit auszuführen.

Die ſtädtiſche Bau-Commiſſion) hielt geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher die
Auswahl eines Grundriſſes für die auf dem ſtädtiſchen Aſyl-
grundſtücke zu erbauende höhere Töchterſchule erfolgte und zwar
unter Berückſichtigung der Bauverhältniſſe in der Gartengaſſe.
Die Schule wird bis an die genannte Gaſſe erweitert. Die
Decken-Verſchaalung in der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem Roß-
platze ſoll genau ſo wie die im Stadtverordnetenſaale hergerichtet
werden. Die Einziehung der Fabrikbeſitzer Taatz ſchen Privat
ſtraße an der Merſeburgerſtraße in den ſüdlichen Bebauungsplan
wurde ausgeſprochen. Sodann wurden noch verſchiedene Bau-
geſuche, ſo u. A. das des Kaufmann Ochſe hier, Leipzigerſtraße,

berathen und entſprechend beſchloſſen.

(Todesfall.) Ein aus Merſeburg am verfloſſenen
Montag in die hieſige Klinik aufgenommener junger Kaufmann
iſt daſelbſt ſeinen ſchweren Verwundungen am Dienstag Abend
erlegen.

Verhandlungen der Strafkammer III. des Land
gerichts zu Halle a. S. am 22. u. 23. Januar 1883.

Präſident Landgerichtsdirector Reuter; BeiſitzerLandgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Holtze und Hartmann;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel;
Gerichtsſchreiber: Referendar Hahn.

Es ſteht nur eine Sache und zwar wider den Lieutenant a. D.
und Fabrik Dirigent Rudolf Neuland aus Merſeburg, 51
Jahr alt, evangeliſch und bisher noch nicht beſtraft an welcher
angeklagt wird in den letzten Jahren eine große Anzahl Unter-
ſchlagungen und Veruntreuungen begangen zu haben. Der Ange-
klagte war ſeit dem Jahre 1874 in der Maſchinenfabrik und Eiſen-ſeßere von C. W. Julius Blancke u. Comp. in Merſe
urg thätig anfangs als Geſchäftsreiſender, ſpäter als Buch

halter, Kaſſirer und Disponent, in welcher letzteren Stellung er
ein ganz reſpectables Gehalt bezog, das es ihm möglich machte,
ein anſtändiges Haus zu halten. Der Angeklagte genoß das volle
Vertrauen ſeines Chefs, des Fabrikbeſitzers Blancke, welcher zumeiſt
kränklich, ihm die Verwaltung ſeines ausgebreiteten Etabliſſements
übertrug. Dem Angeklagten wird nun zur Laſt gelegt: 1) 55,05
Mk. für Schulbücher aus der Geſchäftskaſſe entnommen und für
ſich verbraucht zu haben 2) am 30. Juni 1881 von der 3. Esca-
dron des 12. Thüring. Huſaren- Regiments vereinnahmte 6 Mk.
nicht gebucht, dieſe vielmehr für ſich verbraucht zu haben, 3) vom
Juſtizrath Grube in Merſeburg vereinnahmte 251 Mk. angenom-
men, nicht gebucht, ſondern für ſich verbraucht zu haben, 4) von
Zimmermann u. Co. in Halle eingegangene 25 Mk. nicht gebucht,
ſondern gleichfalls für ſich verwandt zu haben 5) eine vom Bau-
unternehmer Graul in Merſeburg gemachte Zahlung von 11,40 Mk.
vereinnahmt, nicht gebucht und ebenfalls für ſich verwandt zu
haben 6) bei einer von der Regierungshauptkaſſe zu Merſeburg

emachten Zahlung 18 Mk. zu wenig gebucht und ſolche in ſeinem
Nutzen verwandt zu haben, 7) ein Beamten Salair doppelt ge
bucht und als die doppelte Eintragung ſpäter von Jemand anders
bemerkt worden war, die mehr gebuchten 125 Mk. aus ſeiner Wohn
ung herbeigeholt zu haben 8) endlich in mehr als 300 Fällenfalſche Buchungen inſofern vorgenommen zu haben, als die ge
ahlten Beträge in den Caſſabüchern höher verzeichnet wurden, alsſie in Wirklichkeit betrugen. Dieſe mehr gebuchten Beträge ſind

von dem genannten benachtheiligten Geſchäfte auf über 4000 Mk.
angegeben worden. Es handelt ſich hierbei in vielen Fällen um
ganz geringfügige Poſten von 5 und 10 Pfennigen und kann man
nicht begreifen, wie ein Mann in einer ſo geachteten Lebensſtellung
dazu gekommen ſein ſoll, derartige Unterſchlagungen zu machen
und dieſe durch falſche Buchungen zu decken. Der Angeklagte
beſtreitet ſämmtliche ihm zur Laſt gelegte Vergehen und ent-
ſchuldigt die vorgenommenen unrichtigen Buchungen, die er ja an-
erkennt, damit, däßer in ſeiner verantwortlichen Stellung mit Ar-
beiten der mannigfachſten Art ſo ſehr in Anſpruch genommen
geweſen ſei, die ein Verſehen bei Eintragung in den
Büchern leicht erklärlich erſcheinen laſſen. Die Beweie aufnahme
war eine ſo umfangreiche und nahm eine ſolche Zeit in Anſpruch,
daß die Sache am erſten Tage Nachmittags abgebrochen und am
andern Tage Morgens wieder fortgeſetzt wurde. Die Vertheidig-
ung geſchah durch den Rechtsanwalt Bennewiz und den Ange-
klagten ſelbſt in recht geſchickter Weiſe, doch waren der Belaſtungsmo-
mente zu viel, um auf eine Freiſprache Seitens des Gerichts rechnen zu
können. Die kgl. Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage im vollen
Umfange aufrecht und beantragte 3 Jahre Gefängniß nur 5 Jahre
Ehrverluſt. Der Vertheidiger plaidirte für Freiſprache event. für
eine bei Weitem geringere Strafe. Der Gerichtshof ſah uun die
Unterſchlagung und die Veruntreuung in 43 Fällen erwieſen an

mm

Bekanntmachung.

m

es

F. Haberland, Landsberg, und A

und verurtheilte den Angeklagten deßhalb zu 1 Jahr 4 Monaten
Gefängniß, wovon indeſſen 4 Monate als durch die erlittene Un
terſuchungshaft bereits verbüßt angerechnet wurden. Die Ver-
handlung hatte an beiden Tagen ein zahlreiches Publikum, zu-
meiſt aus Merſeburg, herbeigeführt. Wie wir hören, hat der
Verurtheilte ſich bei dem Erkenntniß beruhigt und ſeine Strafe be
reits angetreten

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
n Gotha, 24. Januar. (Gewinn.) Der Landwirth M.

im benachbarten Goldbach erhielt aus der Collecte des Herrn
F. Lange hier den 4. Gewinn der Breslauer Jubiläums-Lotterie,
5 Pachtvollen à jour gefaßten Brillantſchmuck im Werthe von

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. Januar 1883.

Aufgeboten: Der Stellmacher F. Jäckel, Schortewitz, und W.
Schröter, n rirde 9. Der Steinmetz W. Beins, Brunos-
warte 1b, und H. Weiße, Hoſpitalplatz 7. Der Handarbeiter C.

i W. z w. Reinsdorf.Der Gaſthofsbefitzer F. R. Kunze und W. H. A. Greiner, Meerane.
Eheſchließzung: Der Bahnarbeiter W. Lauſch und E. Jänicke,

Gerbergaſſe 9.

Geboren: Dem Stadtgärtner W. Hartmann ein Sohn,
Moritzzwinger 11. Dem Polizeiboten L. Becker ein Sohn, große
Wallſtraße 17. Dem Fleiſcher C. Dittmann ein Sohn, Zapfen-
ſtraße 19. Dem Böttcher F. Schmeil eine Tochter, Böllberger
weg 34. Ein unehel. Sohn, Franckensplatz 6. Dem Schneider
C. Furchert ein Sohn, Hallgaſſe 2. Dem Handarbeiter F. Ohme
eine Tochter, Brüderſtraße 12. Dem Maurer A. Nordmann eine
Tochter, Wettinerſtraße 9. Dem Fabrikbeſitzer A. Ludwig ein
Sohn. Landwehrſtraße 10 Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Techniker B. Scheithauer ein Sohn, Niemeyer-
ſtraße 13. Eine unehel. Tochter, Mühlweg 42. Dem Kriminal
ſchreiber A. Knäuſel eine Tochter, Geiſtſtraße 38. Ein unehel.
Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

„Geſtorben: Die Wittwe Charlotte Hallupp geb. Koch, 66 Jahr
2 Monat 8 Tage, Bruſtfellentzündung. Stadtkrankenhaus. Die
Wittwe Roſine Vieweger geb. Joſt, 70 Jahr 10 Monat 2 Tage,
Herzfehler Diakoniſſenhaus. Der Mühlenbeſitzer Wilhelm
Schramm, 39 Jahr 8 Monat 23 Tage, Nephritis, königl. Klinik.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 25. Januar 1883.
Kryſtallzucker I. 33.60 34. 00
Kornzucker von 96 28. 60 29. 00
Kornzucker von 95 27. 60-28. 00
Kornzucker 949 27.00--27.40
Kornzucker Rend. 88 27.60--27. 70.

Nachproducte 88--92 21.50 24 50 .4
Tendenz matt.
Raffinade 37.75
Melis 37.00
Gem. Raffinade 35.00 35. 50
Gem. Melis I. 34.00
Tendenz unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 51.50 bis

52.00

Berliner Fonds-Börſe.
BVerlin, den 25. Januar 1883.

49 Preußtziſche Conſols 101,40. Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
Actien A. C. D. E. 243 90. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
96 40. 49 Ungar. Goldrente 72,90 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 551 50. Oeſterr. CreditActien
489. Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 199,50. MaiJuni 182 50 matt
Noggen. Januar 137.20 April-Mai 138,50 MaiJuni 139,

matt.
Gerſte loco 100-—200
Hafer. April-Mai 122.50
Spiritus loco 51 60. April-Mai 52,90 Juli- Auguſt 54.60, luſtlos
Rüböl loco 68 40. April-Mai 68 30. MaiJuni 66,50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
pom 25, Januar 1833.

4“ Preußiſche Conſols 101,40. 4 Preußiſche Conſols 103,90.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,--. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 83 50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69 25. Darmſtädter Bank-Actien 147,25. Dis
conto-Commandit Antheile 185.-. Deutſche Bank-Actien 140 90.
Deutſche Genoſſenſch.BankActien 126. Nationalbank für Deutſch
land 96,60. Oeſterreich. Credit Actien 489. Rechte Oderufer-
Bahn 172,30. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 244,40. Breslau-
Freiburger StammActien 103 MainzLudwigshafener Stamm-
Actien 96 40. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 124 70
Franzoſen 552 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 92 40
Kurz London 20 40 Oeſterreichiſche Noten 170 05. Ruſſiſche Noten
199,60 Tendenz: feſt

Die Preußiſche Central Vodencredit-Actiengeſellſchaft emittirt
gegenwärtig weitere Nom. 15000000 Mark 4 unkündbarer, im
Wege der Verlooſung al pari rückzahlbarer Central-
Pfandbriefe und legt davon in den nächſten Tagen den Betrag
von Nom. 12000000 Mark zur Subſcription auf. Die Geſellſchaft
gewährt hypothekariſche Darlehne ſtatutmäßig nur innerhalb des
deutſchen Reichs und nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauern-

W

gegen 7 Uhr früh.
Fenſter der parterre gelegenen Wohnung Gütchenſtraße 11, am 14. d. M.

den und ſicheren Ertrag gewähren; ausgeſchloſſen von der Beleih
ung ſind insbeſondere Bergwerke und Steinbrüche. Die Geſellſchaft
ewährt keine Baugelder und beleiht keine Vau-Terraine. Die
entral-Pfandbriefe lauten auf den Jnhaber und werden von dem

Präſidenten oder einem Direktor und einem Mitgliede des Verwal
tungsrathes unterzeichnet und von einem Reviſot mit der Beſchei
nigung verſehen, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in Hypotheken
IJnſtrumenten vorhanden iſt. Der Regierungs Commiffar bezeugt
unter den Pfandbriefen, daß die ſtatutenmäßigen Beſtimmungen
über den Geſammt Betrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet
ſind Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen wird durcheinen, den ausgegebenen Pfandbriefen wenigſtens gleichen Betrag

guter hypothekariſcher Forderungen und durch das geſammte Vermögen, insbeſondere das Grundkapital und den Reſervefonds ge

chert. Die Documente der Hypotheken- Forderungen werden in den
lrchiven der Geſellſchaft unter Mitverſchluß des Staats-Commiſſa

rius deponirt. Statutmäßig darf die Geſellſchaft auf die von ihr
r Central Pfandbriefe Vorſchüſſe gewähren wogegen
keine Beleihung von Bankaktien und Jnduſtrie- Papieren ſtattfindet.
Die von der Preußiſchen CentralBodencreditActiengeſellſchaft emit
tirten CentralPfandbriefe, insbeſondere auch die ſeit dem Jahre
1880 emittirten 4-procentigen haben bereits eine weite Verbreitung
gewonnen und ihre Marktgängigkeit durch ihren Coursſtand be
e Die bereitwillige Aufnahme der gegenwärtigen Pfandbrief

nleihe durch die Kapitaliſten iſt, gleichwie bei den früheren Emif
ſionen, daher auch diesmal zu erwarten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 25. Januar. Die Journale „Figaro“ und

„„Gaulois“ verſichern der Bericht der Unterſnchungs
richters in der Affaire des Prinzen Napoleon beantrage
die Einſtellung des Verfahrens. Der betreffende Antrag
würde indeſſen erſt nach der Entſcheidung der Kammer
über die Geſetzeutwürfe betreffs der Thronprätendenten
veröffentlicht werden.

Wien, 24. Jan. Die „Neue freie Preſſe“ berichtet aus
führlicher über die bereits gemeldeten Verhandlungen der heuti-
gen Eiſenbahnkonferenz. Das Blatt ſchreibt: Die Konferenz
hat beſchloſſen, den preußiſchen Staatsbahnen zu notifiziren, daß
die öſterreichiſchungariſchen Bahnen prinzipiell geneigt ſind,
innerhalb der einzelnen Verbände auf Verhandlungen einzugehen,
welche eine Modifikation der Verbandsſtatuten auf der Baſis
der deutſchen Propoſitionen bezwecken. Zu dieſem Behuf ſoll
zunächſt Anfang Februar in Berlin eine Konferenz des deutſch-
öſterreichiſchungariſchen Verbandes zuſammentreten, da bisher
thatſächlich nur dieſer Verband gekündigt iſt. Aus den heuti-
gen Verhandlungen, ſowie aus den vorhergegangenen vertrau-
lichen Beſprechungen iſt erſichtlich, daß das Prinzip der end
giltigen Beſeitigung der geheimen Refactien von den öſter
reichiſch ungariſchen Bahnen allſeitig acceptirt iſt und man glaubt
in Eiſenbahnkreiſen, daß dieſe Frage den Schwerpunkt der
preußiſchen Forderungen bilde und eben deshalb eine Verſtändigung
nunmehr zu erreichen ſei. Es zeigte ſich auch eine große Nachgiebig-
keit der öſterreichiſch ungariſchen Eiſenbahnen, ſpeziell der Nord-
weſtbahn, nur der Vertreter der Karl-Ludwigsbahn wies darauf
hin, daß die preußiſchen Staatsbahnen gut daran thäten, ähn-
liche Forderungen, wie die in ihren „Grundſätzen“ aufgeſtellten,
auch den ruſſiſchen Bahnen zu ſtellen, gegenüber welchen dieſe
Forderungen ebenſo berechtigt wären, wie gegenüber den öſter
reichiſchen Bahnen.

Paris, 24. J. nuar. Der „Temps“ ſagt, die von dem
Lande gegenwärtig kundgegebene Beunruhizung rühre nicht von
dem dem Prinzen bevorſtehenden Schickſale her, ſondern entſtamme
der durch die jüngſten Zwiſchenfälle neuerdings erregten Befürch-
tung, daß die republikaniſche Regierungsform mit irgendwelcher
Stabilität unvereinbar ſei. Das Blatt wirft ter Kammer Man-
gel an zielbewußtem Handeln und an Kaltblütigkeit vor, meint,
daß die parlamentariſche Erregung mehr eine künſtliche als in den
thatſächlichen Verhältniſſen begründete ſei und hofft, daß die Ver
nunft bald wieder die Herrſchaft gewinnen werde.

Paris, 24. Januar. Jn der Komiſſion der Deputirten-
kammer erklärte heute der Konſeilpräſident Duclerc, er finde, daß
der Antrag Floquet zu weit gehe und daß derſelbe, nach den hin-
ſichtlich des Prinzen Napoleon ergriffenen Maßregeln der
Strenge, geeignet ſei, das Miniſterium zu verletzen. Der Kriegs-
miniſter betonte wiederholt den üblen Eindruck, den der Antrag
Ballue auf die Armee machen würde; die Unverletzlichkeit der er
worbenen Grade ſei das erhaltende Prinzip in der Armee.
Eine neue Konferenz des Miniſteriums mit der Kommiſſion wird
morgen ſtattfinden.

Rom, 24. Jan. Der König unterzeichnete Dekrete, durch
welche die Generalkonſuln Herzog Licignano (in Trieſt), de Luca
und Seovaſſo zu bevollmächtigten Miniſtern in Montevideo,
Peking und Tanger ernannt werden. Valeriani hat gegen
ſeine Verurtheilung Berufung angemeldet.

London, 24. Januar. Jn Mallow (Jrland) iſt O'Brien,
Kandidat der iriſchen Nationalpartei, mit 161 Stimmen zum

Deputirten gewählt worden. Sein Gegenkandidat, Generaladvokat
Naish, erhielt 89 Stimmen.

Bekanntmachung.
Die mit dem Poſtdampfſchiffe „Cimbria“ am 17. d. Mts. von Hamburg

abgeſandte Poſt für die Vereinigten Staaten von Amerika, beſtehend aus 30
Briefſäcken und 28 Zeitungsſäcken, hat bei dem am 19. d. M. erfolgten Un-
tergange des genannten Schiffes nichts gerettet werden können und iſt als verlo-
ren zu betrachten.

Diejenigen Briefſendungen, welche nach der Beſtimmung des Abſ enders
dem Poſtdampfer „Cimbria“ in Havre hätten zugeführt werden müſſen ſind
auf dem Wege über England zur Weiterſendung gelangt.

Berlin W., den 23. Januar 1883.
Der Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts.

Jn Vertretung:
Buddoe.

Bekanntmachung.
Zu der

am 13. März d. Js. Vorm. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 im Wege der nothwendigen Sub-
haſtation zu verkaufenden, dem Mühlenbeſitzer Theodor Nietzſchmann gehö-
rigen Hauebeſitzung Nr. 37 zu Gutenberg gehört als Zubehör eine Bock
windmühle.

Halle a/S., den 24. Januar 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Geſtohlen wurden erſtatteter Anzeige zufolge:
1. Ein Kinderwagen mit blauem Futter, gelber Einfaſſung und 1 oder 2

gelben Buchſen, aus dem Garten des Grundſtücks Blumenſtraße 14, in der
Nacht vom 11. zum 12. d. M.

2. Ein gewirkter Teppich 1!/, Meter lang und Meter breit, mit
ſchwarzem Grunde und großen bunten Blumen und Blättern, der Rand mit
ſchwarzer Borde eingefaßt, ein geſtickter Teppich von derſelben Größe mit
ſchwarzem, carrirten Grunde, die Careaus abwechſelnd Veilchen und Roſen
geſtickt, grüner Kante mit braunen Blättern und Franzen; aus einem offenen

3. Ein Doppelhobel, an einer Seite des Holzes gez. I. H., ein Hand-
beil, am Eiſen gez. W. H., der Stiel abgeſplittert, ein Schraubenzieher und
einige Schrauben, eine Streichbürſte, ein Handpinſel und ein Topf mit gegen
5 Pfund Bleiweißfarbe, aus dem Neubau Friedrichſtraße 36, in der Zeit vom
20. bis 22. d. M.

4. Ein langer grauer Kaiſermantel mit grauem Futter, Hornknöpfen,
zwei Seitentaſchen, auf der rechten Seite eine Billettaſche, innerhalb am Rücken-
ſtück auf einem Lappen die Buchſtaben G. I. in den Taſchen befanden ſich
ein Cigarrenetui von rothem Juchtenleder, ein Paar gelbe lederne waſchlederne
Handſchuhe, ein graues Taſchentnch gez. G. L. 6, ein Weichſelholzfutteral mit
Cigarrenſpitze von Weichſelholz und Bernſteinſpitze von der Droſchke Nr.
50, vor dem Concerthauſe in der Karlſtraße, am 19. d. M.

Vor Ankauf wird gewarnt und etwaige Wahrnehmungen über den Ver-
bleib der Gegenſtände ſind im Criminal-Commiſſariat Zimmer 21 zur Anzeige
zu bringen.

Halle a/S., d. 23. Januar 1883.

o

Jlluſtrationen:
James Prescott Joule.

Die Polizei-Verwaltung.

atur
Jnhalt: D. OrganSyſteme d. Pflanzen.

Von K. Fr. Jordan. II. Die Farbe
des Sonnenlichtes. James Prescott
Joule. E. geolog. Expedition nach
Spitzbergen. Von Dr. W. Kaiſer. II.

Be D. wiſſenſchaftlich veredelte Steck-
5 brief. Von Ferd. Dieffenbach. Thier-

3 opfer bei den Germanen. Von Dr. Th.
Chemiſch-phyſiologiſche Mitthlgn. Aſtronomiſches.in. iterakurBericht. Reiſen u. Reiſende.88 2 e

ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen

rich Dyroff,

Jn dem Konkurſe über das Vermö-
gen des Kaufmanns Hermann Hein-

in Firma: Herm.
Dyroff hier, wird eine Gläubiger-
verſammlung zur Beſchlußfaſſung:

1. über den Verkauf des Waaren-
lagers im Ganzen,

2. über Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes

anf den 2. Februar 1883
Vormitt. 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle
Nr. 31 berufen.

Halle a/S., d. 17. Jan. 1883.
Königl. Amtsgericht,

Abtheilung VII

AuGiiom.
Montag den 29. Januar cr.

und folg. Tag von Nachmittag
1 Uhr ab verſteizere ich Poſtſtraße
Nr. 6 (Parterre) ein Partie Ma-
hagoni u. BirkenMöbel, als: Sophas,
Lehnſtühle, Polſterſtühle, Kleider und
Wäſchſecretaire, Schränke, 1 Cou
liſſentiſch, 1 Damenſchreibtiſch, div.
andere Tiſche, Bettſtellen mit Sprung-
feder- u. RoßhaarMatratzen, Spiegel,

1 gr. Teppich, Läufer, Federbetten,
1 Eisſchrank, Porzellan, Haus und
Wirthſchaftsgeräth c.

Zimmer

edingungen die Central-Annoncen-
Expedition von G. Daube Co. in Halle a/s., Schmeerſtraße 24. W. EIste, Auctions-Commiſſar
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Prouggigohe Central-Bodeneredit-Actien-GUesellschatt.

Am 29. und 30. Januar a. c. gelangen 12000000 Reichsmark
Aprocentige Pfandbriefe obiger Gesellschaft zum Course von 98, 40
zur Subscription, für die ich Aufträge spesenfrei ausführe.

Halle a. II. N. Lehmann.
Halliſcher Tageskalender.

Freitag den 26. Januar
Kirchliche Anzeige.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Kyl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmeſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11 1 Uhr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 83 bis Nm. 4.
nönigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Karhhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v n Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spurkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Spardaffe j. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 45 So
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35
Sörfeubetiaeatealung. Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
voatentſchrjzen-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

on 8— 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—10, reſp. 9 Rechnen f. 2 Abtheilungen

im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Ab. 8—9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.

Diver in Wilke's Repaur. kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Poſtverein: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Volkspipiutyei von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Phyſik. techn Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anf. 8 Ab. Richters Reſtaur.

Mittelſtraße.
Aaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Geſangverein „Wihrthe“ Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſaugverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher ZitherKranz: Ab. S. Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Cyncerre. Trio- Concert von Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im Prinz Carl“.

Stadt Theater
Freitag den 26. Januar.

23, Vorſtellung im III. Abonnement.
Auf Verlangen! Zum achten Male:

RKyritz Pyritz,Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H. Wilken und G. Jnuſtinus.
Muſik, von G. Michaelis.

Sonnabend: Cyprienne.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Freitag:Neues Theater: Haus Heiling, Romantiſche Oper.
Altes Theater: Die Rantzau, Schauſpiel.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

hienſtr. 10.
üderſtr. 6.

Subseription
auf 12,000,000 Mk. 4 Preuss. Central-Pfäbfe.

Auf die am 29. und 30. er. zur Emiſſion gelangenden
49, Preuss, Centralhoden-Pfandbriefe

nehme ich Zeichnungen à 98,40 ſpeſenfrei entgegen u bitte auf dieſes

äußerſt ſolide u. preiswerthe Papier um recht zahlreiche baldige
Ordres.

Bankgeschäft,Ernst Haassengier, ne a
Vich- und Jnventar-Auction.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkaufe ich gegen gleich baare Zahlung

im Gute Nr. 4 zu Thondorf bei Siersleben
Dienstag d. 30. Januar d. J. Vormittags 10 Uhr

2 ſehr gute Arbeilspferde, 6 St. Rindvieh, 2 Wagen, 2 Pflüge, 1 Scharr-
pflug, Eggen, 1 Glattwalze, 1 Krümmer, 1 Häckſel- und 1 Rübenſchneide
maſchine, verſchiedene Ketten, 1 Kutſch und 1 Ackergeſchirr, Acker und

x

Wirthſchaftsgeräthe.
und Stroh abzulaſſen.

Auch ſind daſelbſt noch mehrere 100 Etnr. Futterrüben

Eisleben, den 26. Januar 1883.
O. Zedel, Auctiongator.

Chocoladen- Fabrik

Fr. David Söhne, llalle a.
Geiſtſtraße 1, Markt 19.

Gegründet 1804.

Vanmille-Ohocoladen.
Nr. O. Extrafeine Caracas- Chocolade pr. Ko. Preis Mark 3,25.

1. do. do. do.2. Feinſte CaracasChecolade

3. do. Vanille do.
4. Feine do. do.5. VanilleBruch Chocolade

Entöltes Cacao u ver.
J e e lei t

do. lösl ch,
Jn Papier, garantirt rein,

do 2,50.do. 2,00.do. „1,60.do. 1,25.do. „1,90.
pr. Ko. Preis Mark 3,30.

J J 1,75.s J 0,90.pr. Ko. Preis Mark 2,20.

Cacao in Tafeln.
Nr. 1. Feinſter CaracasCacao

2. do. CacaoSubmiſſton
auf Herſtellung eines Ueber
nachtungsgebäudes auf Bahn-

hof Sangerhauſen.
Die Herſtellung eines Uebernacht

Iocoxnobile,
15öpferd., mit ausziehbarem Röh
renkeſſel von R. Wolf-Buckau,

im beſten Zuſtande, täglich im Be-ungsgebäudes auf Bahnhof Sanger
hauſen, veranſchlagt zu 19620 Mark,
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben
werden und iſt hierzu Termin aaf
Montag den 5. Februar Vor

g mittags 11 ppr 9
im Bureau der unterzeichneten BauJnſpektion anberaumt, woſelbſt und im W. Siedersloben Co.
Baubureau zu Sangerhauſen die Zeich Bernburg.
nungen, Koſtenanſchlag und ſonſtigen eBedingungen vorher eingeſehen wer- Für Baubefliſſene.
den können.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt Fortzugshalber verkaufe ich von
und frankirt mit entſprechender Auf heute ab Vorm. 9-1 Uhr, Nachmitt.
ſchrift verſehen bis zur feſtgeſetzten 3--5 Uhr mein ſämmtliches nur zum
Termineſtunre einzuſenden. Später Aufbau des hieſ. Landgerichtsgebäudes
eingehende oder nicht bedingungsmäßige verwendetes Rüſtzeug, Geräthſchaften,
Offerten bleiben unberückſichtigt. Taue ec., ſowie mein Mobiliar.

Bei dem Zuſchlage wird die Aus- Halle a /S., d. 25. Jan. 1883.
wahl unter den drei Mindeſtſordernden Alfred Müller, Klausthorvorſtadt 1.

triebe zu ſehen, haben wir ſehr
preiswerth abzugeben ferner eine
ſehr gute

Balancier-Maschine
mit Expanſion, 17“ Cyl.-Dtr.,
360* Hub, ganz billig.

pr. Ko. Preis Mark 3,00.
2,00

Gesundheits-Cacao nach Vorſchrift des Herrn Dr. Kuntze-
Halle, halb entölt, pr. Ko. 2,50.

Feinſte Gesundheits-Chocolade, ohne jedes Gewürz,
pr. Ko. 1,25.

F. Pisen-Chocolade nach Vorſchrift des Herrn Sanitätsrath
Meyer-Halle aS. pr. Ko. 2,00.

Feinſte Dessert-Chocoladen und Bonbons.
ff. Chocoladen- Pulver und Gewürz-Chocolade.

Bei Abnahme von 5 Pfd. ein und derſelben Sorte gewähren wir
ExtraPreiſe.

Paſſend für Jedermann!
Jn einem Vororte Leipzigs iſt ein

altes Engrosgeſchäft in Zuckerwaaren
u. ſ. w. für 1200 Thlr. verkäuflich
mit Waaren und Jnventar. Umſatz
jährlich 18.000 Mark nachweisbar.
Reingewinn abzüglich aller Speſen 3

4000 Mark. Kaufmänniſche Kennt-
niſſe nicht erforderlich, daher auch für
eine Dame geeignet. Der Verkauf ge
ſchieht nur deshalb, weil der Beſitzer

Verhältniſſe halber dem Geſchäfte nicht
perſönlich vorſtehen kann.

Auf Wunſch wird auch das Haus-

vorbehalten. erHalle, den 22. Jan. 1883.
Kgl. Eiſenbahn-Bau-Jnſpektion

(HalleNordhauſen).

Arzt geſucht.
Die in Sonsbeck a. Niederrhein

vacant geworrene Armenarztſtelle, mit

welcher ein Gehalt von 240 Mark ver-
bunden iſt, ſoll ſofort wieder beſetzt
werden und ſind auch anderweit 400
Mark Jahreshonorars ſicher geſtellt.

Da ſich die Privatpraxis von der
Stadt über umfangreiche Bauernſchaf-
ten ausdehnt, ſo wird einem jungen,
leutſeligen Arzte ein Feld ausgedehnter
Thätigkeit gebeten ſein.

Meldungen nimmt das Bürgermei-
ſterAmt Sonsbeck entgegen und wird
nähere Auskunft von demſelben er-
theilt.

Sonsbeck, den 23. Jan. 1883.
Der Bürgermeiſter.

50 Centner Zucker-Rübenkern,
Klein-Wanzlebener Nachzucht, ver
kauft das Rittergut Schieferhof.

59 xgrundſtück mit Garten mit verkauft,Feinſte Tiſchb utter 1,10 wozu 3000 Thlr. erforderlich ſind. An

pro t frauco, ſowie reines, körni fragen gelangen direct an den Beſitzer
ges Gänſeſchmalz 1 pro fco. unter A. B. C. z 1 poſtlagernd
per Poſt in Fäßchen von je Netto 9 b Merſeburg.

Carl Schiffmann
in Rügenwalde. Gin ſolider, nicht zu junger Ver

walter aus guter Familie, der mitFür Bäcker. Rübenbau und landwirthſchaftlichen
In einer nahrhaften Gegend iſt eine Maſchinen vertraut iſt, findet in mei

Bäckerei unter günſtigen Bedingungen er Wirthſchaft dauernde Stellung
zu verkaufen oder zu verpachten. Ueber Meldungen nebſt Zeugniſſen zunächſt

ſchriftlich erbeten.nahme kann ſogleich oder zu Oſtern er ſHriftlich erbet
folgen. Näheres zu erfragen Chauſſee- Rittergut S an en.
haus bei Roßla a/H. Boether.

Eine Wirthſchaftsmamſell, Ge
halt 120 per 15. Februar, jün-
gere Kochmamſells und Landwirth-
ſchafterinnen ſuchen Stelle durch

Frau Scholle, Leipzigerſtraße 11.

Für ein Bankgeſchäft wird ein
Lehrling oder Volontuir ſofort oder
Oſtern geſucht. Offerten sub t 50
an Haasenstein
Naumburg a/S.

verſendet

von ſüßer Sahne,

nenberg, per Lappinen, Oßpr.

Annoncen aller Art beför-

Feinſte Tafelbutter, Fabrikat
in Gebinden von

8 Pfd. netto gegen Nachnahme fr. für
8 .4 50 Reflektirente bitte ich
um Aufträge. Ch. Lyszus Dan-

]]]c]h] chhchch h v

Jn einem Provinzial Bank-
geſchäft iſt die Stelle eines Buch
halters zu beſetzen. Derſelbe muß
mit der Branche durchaus vertraut

ſein. Gehalt 1500 Off. sub
I. J. 742 an die Annoncen Ex-
pedition von J. Barck G Co.
in Halle a/S. erbeten.

Zu vermiethen
und am 1. April zu beziehen
3 herrſchaftliche Wohnungen
Mühlweg 33. Näheres Breite
ſtraße Nr. 1.

G r
Stellegeſuch.

Ein tücht., erf. in allen Branchen
der Neuheit vertrauter Formermei
ſter ſucht, geſtützt auf ſehr gute Zeug-
niſſe, anderweitige Stellung. Offerten
4 1461 werden erbeten in der Exped.
d. Ztg.

Commie-eFür ein auswärtiges Material
waaren- Geſchäft wird per 1. März
a. e. ein fleißziger, zuverläſſiger,
junger Mann geſucht. Offerten unter
C. H. 58 an Hanſenſtein u. Vogler,
valle a. S.

Ein großer Getreideſpeicher ſowie
ein Comtoir mit Niederlagsräu
men in beſter Geſchäftsgegend per

dest porto und 1. April zu vermiethen. Näheres durch
Vogler, ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von Herren J. Barck Co., gr.

F. C. Demand jnn. in Lanchstädt. Ulrichsſtraße 49.
Gebauer-Schw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Generalverſammlung
des Vorſchuß- Vereins Gollme“

eingetr. Gen.
d. 4. Febr. 1883 Nachmitt. 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Sehwätz.
Tagesordnung:

1) Rechnunglegen pro anno 1882 und
Ertheilen der Decharge.

2) Geſchäftliche Mittheilungen.
Der Vorſtand.

2 Pferde zu verkaufen Wurp Nr. 8.

Friſche Koll-Anſtern

lität, pro Dutzend 2 Mark 25

B. PalckKe,Leipzigerſtraße Nr. 6 u. 83.
Apotheker Beunemann's

Reſtitutions-Fluid
gegen Verrenkungen, Sehneu

hmheiten 2c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. a Fl.
I. 50 à im General-Depöt von
Albin Heutze, Schmeerstr. 39.

in Löbejün bei Fr. Budl
Tinige ordentl. Arbeiterfawilien,

welche mit allen vorkommenden

haben,

landwirthſchaftlichen Arbeiten ver-
traut und gute Atteſte aufzuweiſen

finden zum 1. April d. J.
dauernde Arbeit bei gutem Lohu
und freier Wohnung in der

Oetonomie-Wirthſchaft
der Zuckerfabrik Trotha.

Abonnement-Trio-Coveert.
Freitag d. 26. Jan. i. Prinz

Carl“ Veipziger Plotz). Entrée
50 A. Abonnementbillete s Dtizd.
3,60od Dizd. 1,80 b. Hn. Rahm.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Es hat dem Herrn gefallen,

heute früb 8 Uhr unsern gelieb-
ten Vater, den Pastor

Rudolt Alexander hudwig
im Alter von 66 Jahren zu sich
abzurufen.
Catharinenrieth b. Allstedt,

den 23. Jauuar 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft

am Geburtstage ihres 86. Lebensjahres
unſereliebe Mutter, Groß und Schwie-
germutter Roſine Stephan geb.
Vogel aus Morl, was wir Freun-
ren und Bekannten hiermit anzeigen.
Teutſchenthal, d. 24. Jan. 1883.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Bei meiner Abreiſe aus der Königl.

Klinik n Halle kann ich nicht unter
laſſen, Herrn Geh.-Rath Prof. Dr.
Weber, Herrn Aſſiſtenzarzt Dr.
Struve und Hrn. Dr. Handmann
für ihre über alles Erwarten glücklich
gelungene Kur meines ſehr ſchweren
Leidens, ſowie für die mir bewieſene
herzliche Tyeilnahme nochmals meinen
aufrichtigen Dank auszuſprechen. Zu-
gleich zolle ich der unermüdlichen, ge
ſchickten Pflege des Warters Herrn
Hausſchild volle Anerkennung.

Taugwitz bei Köſen.
Gotthard Schumann.

Familien Nachrichten.
Der „Magd. Zig.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Alma Levy mit Herrn
Kaufmann Hermann Dienſtag Neuhal-
denslebenMagdeburg.

Geboren: Cin Sohn:
nus Dreyer, Alsleben a/S.

Eine Tochter: Hrn. Paul Behrend-
ſen, Magdeburg. Herrn Lehrer Hermann,
Magdeburg.

Geſtorben: Frau Friederike Lüdemann
geb. Herzog, Magdeburg. Frau Dorothee
Müller geb. Haag, Magdeburg. Waage-
meiſter Auguſt Steube, Braiſtedt.

Hrn. Diaco-

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Gabriele v. Münch m.

Hrn. Freiherrn Albrecht v. Podewils,
Stuttgart. Fil. Melanie v. Kettler mit
Hrn. Prott Freiherr v. Knobbelsdorff,
Heyerdorf-Bojanowo.

Geboren: Cin Sohn: Hrn. C. v.
Rüto Berlin. Herrn Reg. Aſſeſſor v.
Behr, Schneidemühl.

Eine Tochter: Herrn Regierungrath
Pinder, Caſſel. Herrn Lieutenant v. Benda,
Straßburg i. E.

Geſtorben: Frau Pauline Marie Le
jeune geb. Vesz. Berlin. Frau Ella v.
Dieberſlein geb. Böhm, Schwerin. Jm
manuel v. Kamptz, Schwerin.
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